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KORBERP W HASLER

DIE RHEINREISE -
VON DEN QUELLEN BIS ZUR MÜNDUNG

Ein grafisches Meisterwerk von Louis Bleuler (1792-1850)

«Der Rhein ist der Fluß, von dem alle Welt spricht und den niemand erforscht, denjeder besucht und den

keiner kennt, den man im Vorübergehen wahrnimmt und den man schnell vergißt, den jeder Blick streif
und der von niemandem geistig durchdrungen wird. Dennoch bewegen die Ruinen an seinen Uferhöhen

die erhabenen Gemüter, sein Schicksal beschäftigt ernsthafte Geister, und dieser herrliche Fluß läßt

durch die Klarheit seiner Wellen hindurch das Auge des Dichters und des Publizisten die Vergangenheit

und die Zukunft Europas erahnen.»1
TT „victor Hugo, Rheinreise, 1042

Der Rhein - «ein universales Natur- und
Kulturereignis»2 - hat seit Jahrhunderten
Poeten und Schriftsteller zu einmaligen
Schilderungen inspiriert und zieht bis heute
die Menschen in seinen Bann. Der wohl
markanteste Fluss Europas führt mit einer

Länge von 1233 Kilometern und einem
Gefälle von den Quellen bis zur Mündung
von 2345 Metern von den Alpen bis zur
Nordsee und verbindet insgesamt sieben
Länder Mitteleuropas. Was unzählige
Vertreter der schreibenden Zunft in Worte
fassten, schilderte Louis Bleuler in der ersten

Hälfte des 19. Jahrhunderts mit
Zeichenstift, Stichel und Farbe in achtzig
großformatigen Gouachen in seiner «Großen
Rheinreise» - eine malerische Landschaftsschilderung

zwischen Romantik und
Naturalismus.

Mit diesem in stimmungsvollem Kolorit

gehaltenen Vedutenwerk nimmt Louis
Bleuler den Betrachter auf einer Reise
entlang des Rheins mit, von den Quellen des

Vorder- und Hinterrheins in Graubünden
nach Liechtenstein, durch das Rheintal bis

zum Bodensee und über Schaffhausen und
Basel nach Deutschland und den Niederlanden

bis zur Mündung in die Nordsee,
durch eine anfangs bedrohlich wirkende
Berg- und Gletscherwelt, über idyllische
Alpen und verträumte Dörfer zum
spektakulären Rheinfall bei Schaffhausen, der

- wie der «Grand Canyon» bei Ilanz in
Graubünden - noch heute als Naturwunder jährlich

Tausende von Schweizbesuchern und

Touristen in seinen Bann zieht. Mit einer

Ansicht von Rheinfelden bei Basel verlässt
der Betrachter die Schweiz und folgt dem

Rhein über Breisach, Speyer, Mainz, am

sagenumwobenen Loreley-Felsen und an

romantischen Ruinen, Burgen und mitte''
alterlichen Domen vorbei nach den
Niederlanden, über Utrecht, Leiden, Rotterdam
und Scheveningen bis nach Katwijk, au»

dem letzten Blatt in Bleulers «Rheinreise»

mit dem Titel: «Vue de Katwyk et de l'Eni'
bouchure du Rhin dans la mer du Nord»-

Louis Bleulers großes Rheinwerk füg'

sich ein in die Malerei der Rheinromanti"
des 19. Jahrhunderts, in die Rheinland'
Schäften eines Andreas und Oswald Achen

bach, Johann Wilhelm Schirmer und Car

Friedrich Lessing - Vertreter der Düsse

dorfer Malerschule -, in die Werke der eng'

lischen Landschaftsmaler George Clarkso

Stanfield, David Roberts und William Callow

oder in die Biedermeierlandschatte
der Koblenzer MalerJakob Diezler,Johan«
Bachta und Daniel Dienz.

Aber nicht nur Dichter, Maler unö

Zeichner, auch bedeutende Komponist*
und Musiker haben dem Rhein gehuldig
und ihm unsterbliche Werke gewidmet, s

Robert Schumann (3. Sinfonie in Es-L>
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°P- 97 / Rheinische Sinfonie), Franz Liszt
(Am Rhein, im schönen Strome), Richard
Wagner (Rheingold) oder Hugo Wilhelm
LudwigKaun (Am Rhein, Ouvertüre op. 9).
Allein den sagenumwobenen Loreley-Fel-
sen bei Sankt Goarshausen bedachten unter
anderen Clara Schumann, Johann Strauß
Vater und Alfredo Catalani mit wunderbaren

Kompositionen. Max Bruch, Kompo-
mst und Musikdirektor in Koblenz, schrieb
1860/61 gar eine Oper: «Die Loreley» op. 16,
die 1863 zur Uraufführung gelangte. Und
Wer denkt nicht sogleich, wenn er «Lore-
ley» hört, an Heinrich Heines Gedicht in
"er einmaligen Vertonung von Friedrich
Sucher?'

«Ich weiß nicht was soll es bedeuten,
"ass ich so traurig bin;
&n Märchen aus alten Zeiten,
Vas kommt mir nicht aus dem Sinn.

Bte Luft ist kühl und es dunkelt
Und ruhigfließt der Rhein;
"er Gipfel des Bergesfunkelt
nAbendsonnenschein. ...»

Louis Bleuler war einer der letzten, aber
gleich einer der ganz großen der

sogenannten Schweizer Kleinmeister - Maler,
eichner, Stecher und Verleger, welche

on zwei Generationen vor ihm, im Ver-
"e des 18. Jahrhunderts, die einheimi-

rï
Landschaft und deren Schönheit unter

em Aspekt einer neuen Ästhetik entdeckt
hatten.

18 T K60 die Schweizer Alpen im frühen

bed khUndert n0ch als furchterregend und
e rohhch, als «krankhafte Auswüchse

0£d unnatürliche Geschwülste der Erd-
erilache»,4 so führten vor allem das 1729
sauenene Lehrgedicht «Die Alpen» des

Jean"ï" GeIehrten Albrecht von Haller und
£urNCClUeS ^ousseaus Forderung «zurück

der si'""ZUeiner völliSneucnSichtweise
Schweizer Alpenwelt und zu einem ver-

tete A?" NaturSefühL Die einst gefürch-

zum 1Penlandschaft der Schweiz wurde
alpinen Arkadien. «Die Wirkung der

rauhen Landstriche auf das Gemüt der
Menschen stand fortan im Zentrum der
ästhetischen Erörterungen, wobei das
Gefühl des Erhabenen zum Schlüsselbegriff
avancierte.»"1 Albrecht von Haller, Mediziner,

Botaniker und Autor, stellt in seinem

umfangreichen Epos die reine und kraftvolle

Natur des alpinen Hochgebirges der
verweichlichten Unnatur der Zivilisation
entgegen:

« Wenn Titans erster Strahl der Gipfel Schnee

vergüldet
Und sein verklärter Blick die Nebel unterdrückt,
So wird, was die Natur am prächtigsten gebildet,
Mit immer neuer Lust von einem Berg erblickt;
Durch den zerfahrnen Dunst von einer dünnen

Wolke

Eröffnet sich zugleich der Schauplatz einer Welt,

Ein weiter Aufenthalt von mehr als einem Volke

Zeigt alles aufeinmal, ivas sein Bezirk enthält;
Ein sanfter Schwindel schließt die allzu schwachen

Die den zu breiten Kreis nicht durchzustrahlen

taugen.

Ein angenehm Gemisch von Bergen, Fels und
Seen

Fällt nach und nach erbleicht, doch deutlich,

ins Gesicht,

Die blaue Ferne schließt ein Kranz beglänzter

Höhen,

Woraufein schwarzer Wald die letzten Strahlen

bricht;
Bald zeigt ein nah Gebürg die sanft erhabnen

Hügel,
Wovon ein laut Geblök im Pale widerhallt;
Bald scheint ein breiter See, ein Meilen langer

Spiegel,

Alfdessen glatter Flut ein zitternd Feuer wallt;
Bald aber öffnet sich ein Strich von grünen Tälern,

Die, hin und her gekrümmt, sich im Entfernen

schmälern....»

Albrecht von Haller, Die Alpen, 1729,
Verse ß2i-ß40b

Diese neue Sichtweise der Schweiz, die

einer eigentlichen Neuentdeckung gleichkam,

führte im Laufe des i8.Jahrhunderts
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auch zu einer neuen künstlerischen
Auseinandersetzung mit der Schweizer
Landschaft. - Zur selben Zeit, in der Louis Bleuler

seine Rheinreise edierte, erschienen bei

GeorgeVirtue in London von 1833 bis 1836
zwei Quartbände mit insgesamt 340
Textseiten, 106 Stahlstich-Ansichten, zwei
gestochenen Titelblättern und einer lithogra-
fierten Karte unter dem Titel: «Switzerland,

illustrated in a series of views taken
expressly for this work by W H. Bartlett,
Esq., by William Beattie, M. D.»'

1783 gründete der aus Zollikon
stammende Johann Heinrich Bleuler (1758—

1823), der Vater von Louis, in Zürich einen
Kunst- und Verlagsbetrieb. FünfJahre später

verlegte er seinen Betrieb nach Feuer-
thalen. Von 1799 bis 1803 führte er seine
künstlerische und verlegerische Tätigkeit
auf Schloss Laufen am Rheinfall bei
Schaffhausen.

Johann Ludwig Bleuler (die französische
Namensform Louis benützte er ab 1821)
wurde 1792 in Feuerthalen geboren, als

drittes Kind von Johann Heinrich Bleuler
und dessen Frau Anna Toggenburger von
Marthalen. Nach der künstlerischen und
verlegerischen Ausbildung sind ab 1811

erste eigenständige Arbeiten Louis Bleulers
nachweisbar. In denJahren 1817 und 1818

unternahm er Reisen in die bündnerischen

Gegenden und Rheintäler, um vor
allem Landschaftsstudien anzufertigen. In
den folgenden zwei Jahren führte ihn eine

Bildungs- und Geschäftsreise nach Brüssel,

Amsterdam und Paris, wo er seine spätere

Frau Antoinette Trillié kennenlernte.
Nach seiner Rückkehr nach Feuerthalen
und der Heirat mit Mademoiselle Trillié
übernahm Louis Bleuler zusammen mit
seinem älteren Bruder Heinrich den väterlichen

Betrieb.

Die Figurengruppe im Vordergrund zeigt vermutlich den Zeichner und Maler Louis Bleuler zusammen mit seinem Begleiter.

(Detail aus Blatt Nr. 1)
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laier mit seinem Hund, dem treuen Begleiter aufseiner Rheinwanderung, blickt von der Anhöhe Richtung Liechtensteiner
tana und nach Vorarlberg. Die Zeichenmappe hält er unter den rechten Arm geklemmt, mit der Linken stützt er sich aufseinen

Wanderstab. (Detail aus Blatt Nr. zy)

Bereits in Feuerthalen begann sich Vater
R°.Wn Heinrich Bleuler intensiv mit dem
«-han als Motiv für seine Arbeiten zu be-
cnaftigen, und die Lage des Ateliers in
« Nahe des vielbewunderten Rheinfalls

te ihn noch darin bestärkt haben, sich
aen malerischen Orten und Landschaften
«n Rhem zu widmen. «Der Strom
entwickelte sich in der Folge zum wichtigsten

iWmotiv der Bleuler. Während Johann
reW mit Vorliebe nahe gelegene Rhein-
send°n^n darSestellt und damit durchreimet

,ndschaft angesprochen hatte, wid-

sreh'U
der im vaterlichen Atelier aus-

ry p
Louis dem gesamten Rheinlauf.»8

den ~ ,samtausgabe der Rheinreise von
feilen des Vorder- und Hinterrheins

in Graubünden bis zur Mündung in die
Nordsee bei Rotterdam entstand in den

Jahren 1827 bis 1842/43. Vorarbeiten
reichen bis in die Jahre 1817/1818 zurück.
Angekündigt wird das künstlerische und
verlegerische Hauptwerk der Bleuler als

«Ouvrage représentant en yo à 80feuilles les vues

les plus pittoresques des bords du Rhin depuis ses

sources jusqu 'à son embouchure dans la mer».

Inspiriert zu dieser malerischen Rheinreise
wurden schon der Vater Heinrich und
gleichermaßen der Sohn Louis Bleuler
durch das von 1820 bis 1826 in Wien von
Adolf Friedrich Kunike lithografierte und
edierte Mappenwerk mit demTitel: «Donau-
Ansichten vom Ursprünge bis zum
Ausflusse im Meer» mit insgesamt 264 Donau-

135



ansichten. Die meisten dieser Ansichten
stammen von dem deutsch-österreichischen
Zeichner, Maler und LithografenJakob Alt
(1789-1872).

In den Ateliers von Louis Bleuler, die er
1832 auf Schloss Laufen oberhalb des

Rheinfalls bei Schaffhausen verlegte, waren
insgesamt fünfundzwanzig namentlich
bekannte Zeichner, Stecher und Koloristen
mit Arbeiten zu diesem ambitiösen Œuvre
beschäftigt, darunter Egidius Federle,
Johannjakob Schmidt, Johann Jakob Mcycr,
Franz Hcgi und Johann Jakob Falkeisen.9

Zahlreiche Blätter stammen von Bleuler
selbst, meist am unteren Blattrand bezeichnet

mit «Dessiné par L. Bleuler».
Louis Bleuler und seine Ateliermitarbeiter

statten die einzelnen Ansichten mit
vielfältigen Staffagen aus. Figurengruppen,
Menschen und Tiere, werden als belebende
Stilelemente in das Bild eingefügt und
dienen überdies zur Verdeutlichung der
Größenverhältnisse und der Raumtiefe. Sie

folgen einer langen Tradition in der Veduten-,
Landschafts- und Architekturmalerei,
insbesondere der Barockzeit. In der Malerei
der Niederländer des 16. und 17. Jahrhunderts

gab es eigentliche Spezialisten für die

Staffagenmalerei wie beispielsweisejoos de

Momper d.J. (1564-1635), ein wahrer Meister

der Landschaftsmalerei.
Es ist lohnend und amüsant zugleich, die

einzelnen Ansichten aus Bleulers «Großer
Rheinreise» auf die Staffagenmalerei hin zu
betrachten. Die meisten der insgesamt achtzig

Blätter weisen ganz unterschiedliche
Menschen- und Tierdarstellungen auf. Sie

zeigen Jäger auf der Gämsenjagd im
Hochgebirge, Bergsteiger auf abenteuerlichen
Stegen und Leitern im gefährlichen Glet-

schergclände in Graubünden, Bäuerinnen
und Bauern bei der Heuernte, bei Wald-
und Feldarbeiten, auf der Rast und in trautem

Gespräch - Idyllen der Alpenwelt -,
Wanderer und Pferdefuhrwerke auf schmalen

Landstraßen und beim Passieren kühner

Wege und Brücken über die berüchtigte
Via Mala bei Thusis. In Vaduz dann hält

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN ACHT SEITEN

/ Beim Pomasee in Graubünden - eine der Rheinquellen
auf 2345 Meter ii. M. Im Hintergrund der Pix Badus.
(Blatt Nr. 1)

2 Quelle des Hinterrheins im Rheinwaldgebiet mit Blick

aufden Rheinwaldgletschcr. Im linken Bildted wiederum
die Wanderer mit ihrem Hund. (Blatt Nr. g)

j Das DorfHinterrhein auf1624 Meter ü. M. mit dent

Rheinwaldgletscher im Hintergrund - eine wunderbare
Illustration von Albrecht von Hallen Gedicht «Die

Alpen». (BlattNr. 11)

4 Ansicht des Berges Pabor mit der Ruine Nidberg be'

Pfeifers und Blick ins Prättigau. Im Hintergrund volt

links das Falknismassiv, Scesaplana und der Ängsten-
berg. Im Vordergrund Figurengruppe im Gespräch unti

beim Betrachten der Landschaft. (Blatt Nr. 23)

j «Vue de la galerie [dans le Prou]perdu» entlang ciel

Viaiiiala.schliicht, ein historischer Alpentransitweg von

Thusis in Graubünden über den Splügenpass nach

Chiavenna in Italien. (Blatt Nr. ly)
6 Schloss und Dorf Vaduz im Fürstentum Liechtenstein-

Blick Richtung Südwesten auf den Rheinlauf mit Rät1'

kon, Fläscherberg, Schollberg und Calanchi im Hinter-

grund. (Blatt Nr. 26)

y Schloss, See und historisches Städtchen Werdenberg

mit weitem Blick ins Rheintal. Im Hintergrund die
Liechtensteiner Gemeinde Gamprin-Bendern und die Vorarlberger

Hügel- und Berglandschaft. (BlattNr. 2y)
8 Am Ufer des Bodensees mit der Strafe nach Arbon v"

Vordergrund. Am Seeufer in der Bildmitte die Ortschaften

Rorschach und Horn. (Blatt Nr. 32)

9 Das Städtchen Arbon am Bodensee mit Blick Richtuni,

Friedrichshafen. Am Ufer ein Segelboot im Kampf g'"ff',
Wind und Wogen, zu Wasser und zu Land. (BlattNr. ß]J

10 Ansicht der Blumeninsel Mainali mit der BrückeiivO

bindungzum Seeufer, «620 Schritte lang". (BlattNr. }y
ri Der Rheinfall bei Schaffhausen, der größte Wasserfall

Europas. Aufdem hölzernen Gerüst, «erbaut zur An

sieht des Rheinsturzes unten am Schlossfelsen» von Schi0)

Laufen, bestaunen begeisterte Besucher diesel anrricins

Naturwunder. (Blatt Nr. 40)
12 Der vielbesungene Loreley-Felsen bei St. GoarshausC

am Rhein erhebt sich ijo Meter über dai Wasserspieff ¦

Im nächtlichen Mondschein sind Lachsfischer mit dir
Booten unterwegs. (Blatt Ni. 57J

1 j Burg Stolzenfels bei Koblenz gilt als eines der bette

tendsten Bauwerke der Rheinromantik. Seit 2002 zeit

es zum UNESCO-Weltkulturerbe. (Blatt Nr. (iß)

14 Stürmische See bei Zusammenfluss von Rhein u

Maas mit Blick aufRotterdam. (Blatt Nr. y8)
__

15 Die Mündung des Rheins in dieNordsee beiKatutV11

mit Louis Bleuler am Ziel seiner «Großen Rheinretsl*-

(Blatt Nr. So)

Abbildungen: Louis Bleuler SammlungAditi/ Peler C-of
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eine Mutter mit ihrem Kind Rast unter
einem Wegkreuz.

Auf insgesamt drei Blättern stellt sich der
Künstler gleich selber dar, jeweils in Begleitung

ortskundiger Führer. Das erste Blatt
der Serie - «Vue de la Source du Rhin Antérieur,

du Lac Toma, sur le Mont Badus» -
zeigt ihn mit der Zeichcnmappe in der
Hand auf einem Felsen sitzend über dem
loma-See, an der Quelle des Vorderrheins.
2345 Meter über Meer, in Gesellschaft
zweier Männer mit Hund. Ob einer der beiden

Begleiter wohl Pater Placidus a Spescha
>r752~^833) vom Kloster Disentis ist, der
ihn 1817 ins Quellgebiet des Vorder- und
Hinterrheins führte und von dem Bleuler
meinte, «er hätte als Reisebegleiter nicht
besser wählen können»? '"

Auf Blatt Nr. 24 der Reihe mit dem Titel
Ue de la Ruine de Haldenstein au dessus

°e Ragaz et de la Ville de Sargans» sitzt der
Maler auf einer frisch gemähten Wiese
unterhalb der Ruine Haldcnstcm mit
wunderbarem Blick auf Ragaz. Sargans und
den Rheinfluss zwischen Schollberg. Ell-
norn und Gonzen. Das Blatt mit Schloss
Werdenberg zeigt den Maler südöstlich

er Burg, oberhalb des Secleins mit der
eichenmappe unter dem Arm, ms weite
heintal blickend. Sein Begleiter sitzt unter

^chatten spendenden Bäumen.
Bald wird der Bodensee erreicht, und da-

mit andern sich auch die Staffagen: Boote
und Segelschiffe werden gezeigt. Reiter zu

s

lerde am Ufer des Sees. Bootsiahrer, Fähr-
"te und Fischer ersetzen die Bergbauern

graubündens und des oberen Rhemtals.
neh die Kostüme der Protagonisten än-

hern sich deutlich und sind den Gepflogen-
eiten der neuen Gegenden angepasst.uer Rhein wird allmählich schiffbar, undbald nach dem Rheinfall bei Schaffhausen_ — «w.a miuimui uci ocnaimausen
eginnt der Fluss als wichtigste Handelsware

und Handelsroute durch Mittel-
ropa, von Base] bis nach Rotterdam_

SchTffu' Wembau- Landwirtschaft und
"tttahrt zeichnen nun die Staffagen aus,
einzelt auch Soldaten, die m Städten

wie Mainz und Köln das Stadtbild prägen.
Bürgerlich behäbig geht es weiter entlang
dem Ober-, Mittel- und Nicderrhein, vorbei
an großen Städten, an Burgen, Schlössern
und idyllischen Rheinhäfcn. Ein besonderes

Blatt - die einzige nächtliche Stimmung
bei Vollmond - ist die Ansicht des legendären

Loreley-Felsens mit den Lachsfischern
und ihren beleuchteten Fischerbooten.

Mit den Ansichten von Köln und Düsseldorf

wird die anfänglich bergige und hügelige

Landschaft flacher, der Rhein nähert
sich in seiner ganzen Breite den Niederlanden.

Schiffe und Hafenstädte prägen die
Landschaften. Mit der Ansicht von Arn
heim ist Holland erreicht, es folgen die
Städte Utrecht - hier ist die erste Windmühle

als zentrales Bildmotiv zu sehen, die
Knechte tragen die für Holland typischen
Holzschuhc, die Mägde wcißeTrachtenhau-
ben -, die Universitätsstadt Leiden, Rotterdam,

Scheweningen und die Mündung des

Rheins in die Nordsee bei Katwijk. Diese
letzten Ansichten zeigen eine stürmische
See mit tanzenden Booten und kühn im
Sturm liegenden Segelschiffen. Damit ist
der Betrachter am Ziel dieser malerischen
Rhcinreisc - von den Quellen bis zur
Mündung.

Die Umsetzung des großen Rheinwerks
wurde für Louis Bleuler zur künstlerischen

Lebensaufgabe und zum zentralen Werk
in seinem Verlag. Die «Große Rheinreise»
enthält 80 Ansichten, die in 20 Lieferungen
zu je 4 Blatt mit einer radierten
Orientierungsskizze an die Subskribenten geliefert
wurden. «Die Käufer konnten zwischen
verschiedenen Ausgaben wählen: der grossfor-
matigen Prachtausgabe, bei der es sich um
gouachiertc Umriss-Radierungen handelt,
einer Ausgabe in Aquatinta aquarelliert und

der Ausgabe in Aquatinta schwarz-weiss

auf zwei verschiedenen Papicrsorten.»' '

Louis Bleuler war Künstler, vor allem

aber auch Verleger und Geschäftsmann.

Als solcher unternahmen er und seine Gattin

Antoinette mehrfach längere Geschäftsreisen,

um neue Kundschaft zu finden, unter

'11
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Im Ruderboot bei stürmischer See zurück in den sicheren Hafen von Rotterdam. (Detail aus Blatt Nr. y8)

anderem nach London oder Amsterdam.
1837/38 hielt er sich im Rahmen einer
solchen Geschäftsreise am Zarenhof in St.

Petersburg auf. Louis Bleuler starb 58-jährig
am 28. März 1850 auf Schloss Laufen. Seine

Frau Antoinette führte den Verlag bis zu
ihrem Tod imjahre 1873 weiter.

Bleulers Rheinreise - ein grafisches und
malerisches Meisterwerk - vereinigt zwei
der damals berühmtesten Regionen Europas,

die Alpen und den Mittelrhein, und
besitzt in der schweizerischen
Verlagsgeschichte des ig.Jahrhunderts einen
zentralen und einmaligen Stellenwert. Das
Werk zählt zu den kostspieligsten
druckgrafischen Arbeiten, welche je den Rhein
thematisierten." Viele dieser Veduten sind
nicht nur von außerordentlicher ästhetischer

Schönheit, sondern auch von großem
dokumentarischem Wert für die dargestellten

Dörfer, Städte und Landschaften aus
der ersten Hälfte des ig.Jahrhunderts. Mit

dem Aufkommen der Fotografie wurde

diesem einst blühenden druckgrafischen
Kunst- und Verlagshandel jedoch alhnan

lieh ein Ende gesetzt.
Christian von Faber-Castell sagt übe

das große Rheinwerk Louis Bleulers : «Ma

mag Bleulers Darstellung friedlicher na

türlichcr Idyllen und seine sonntäglicne
Landschaften als Erinnerung an besse

Zeiten ohne Umweltbedrohung verstehe

Tatsächlich kann man die Schönheit vo

Bleulers Blättern sogar als unmittelbar 1

durch keine politisch-ideologischen Moti
belastete freie Aufforderung zur Bewahru S

und Erhaltung der Natur im Allgemein^
und der so zivilisationsgebeutelten R"^
landschaft im Besonderen auffassen. ™

mag Bleulers Blätter vielleicht aber aU

<nur> als künstlerische Meisterleistung
Grenzbereich zwischen Graphik und 1

lerci bewundern. Oder man kann s

schliesslich von ihnen auf eine Reise du
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Raum und Zeit entführen lassen. Es gibt
viele Wege Bleulers Kunst zu gemessen...»';
Louis Bleuler hat mit seinem grafischen
¦Zyklus «Die große Rheinreise» dem Vater
Rhein - der Lebensader Europas - zweifellos

ein einmaliges Denkmal gesetzt.
Lassen wir zum Abschluss dieser Betrachtungen

den Schriftsteller Carl Zuckmayer
(1896-1977) zu Wort kommen, der in
seinem Stück «Des Teufels General» auf ganz
treffliche Weise die völkerverbindende
Bedeutung des Rheins in Europa schildert, von
der Vergangenheit bis in die Gegenwart:

V°m Rhein - Vom Abendland ' '

"Vom Rhein. Von der großen Völkermühle. Von der
Kelter Europas! Und jetzt stellen Sie sich doch
mal Ihre Ahnenreihe vor - seit Christi Geburt. Da
war ein römischer Feldhauptmann, ein schwarzer
"¦eri, braun iene ne reife Olive, der hat einem
"tonden Mädchen Latein beigebracht. Und dann
ia>n ein jüdischer Gewürzhändler in die Familie,
«as war ein ernster Mensch, der ist nodi vor der
Heirat Christ geworden und hat die katholische
Haustradition begründet. - Und dann kam ein
griechischer Arzt dazu, oder ein keltischer Legio-

ar> ein Graubündner Landsknecht, ein schwedi-
s<for Reiter, ein Soldat Napoleons, ein desertiertet

osak, ein Schwarzwälder Flöze1; ein u-andern-
der Müllerbursch vom Elsaß, ein dicker Schiffer
aili Eiland, ein Magyar, ein Panchtr, ein Offizier
lli Wien, einfranzösischer Schauspieler, ein

böhmischer Musikant - das hat alles am Rhein gelebt,
s rauft, gesoffen und gesungen und Kinder gezeugt
Zfnd - urui (]cr Goethe, der kam aus demselben

PI, und der Beethoven und der Gutenberg, und
cr'Matthias Grunewald, und - ach was, schau im
exikon nach. Es waren die Besten, mein Lieber!

dvv"kn der Wdt! Und wamn- Wdl skh

ei u/lker d0rt ver"lu(ht haben. Vermischt - wie

ektrpSeram 0"''llm undBächm und Flüssen,
emu sie zu einem, großen, lebendigen Strom

fcmtmenrinnen. Vom Rhein - das heißt: vorn
"endland. Das ist natürlicher Adel.»

ie hier gezeigten Arbeiten von Louis
er smd Teil der Sammlung Adulf

an das Land Liechtenstein in die Obhut
des Liechtensteinischen Landesmuseums
gelangte. Eine Auswahl der Rheinansichten
aus der «Großen Rheinreise» war 2010/
2011 in einer Sonderausstellung im
Liechtensteinischen Landesmuseum zu sehen.
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